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roerben._ ©in ftaitïicEjer STiëttfcau fötl ferner an ©telle
bes jetzigen Sateltinf'djen fßrioathaufeS an ber ©de
Siarttgaffe=©chmiebgaffe errichtet toerben. Stan mag
groar in einer §inficE)t ben Wb&rucf) beS ftolgen Kaufes
mit feinem rauchigen ©achoorfprmtg unb ben grofjen
Stauereifen bebauern. 2lud) mirb man bie Keinen ©rîer
ungern oermiffen. ©er t'üljne ©iebelbau gab bem ©in»
fange ber ©chmiebgaffe einen recfjt alten ©baratter.
2lnberfeitS mujs es Qreube erroeden, roenn man erfährt,
baf3 bie fßläne fur ben -Jteubau bie nolle Slnertennung
be§ ^eimatf'dju^eS gefunben haben. ®a§ bietet ©ernähr
für eine roürbige ©eftaltung beS Keinen ©t. Saurengen»
planes auch unter ben neuen 93erb)ältni ffen.

©äpK)au§öflu Stüf)lehorn. 9lm Dftermontag tagte
bie fe£)r gasreich oerfammelte ©chulgemeinbe gur Se»

hanblung oerfcljiebener fragen über ben ©cljultjauSbau.
Ulm meiften $ntereffe geigte bie nochmals aufgerollte
Sauplatgfrage unb förberte eine rege ©iSl'uffion gutage.
Stit großem Steife mürbe befchloffen, am bisherigen
©tanborte gu nerbleiben ; ebenfo mürbe ber Sautommif»
fion ber Sluftrag guteil, bie Saupläne ausfertigen gu
laffen, mit ©urnhalle, fünf Sehrfälen unb einer ®ad)=
rooljnung. ©er Sau foil möglichft einfach aber foltb
ausgeführt roerben.

©djulljauêbau SitüjS (SBerbenberg). 3lngefid)tS,
beS rafc^en Slufblül)ens ber ©emeinbe unb ber ftétS gu»

nehmenben ©inroohnergahl fieb)t fict) bie ©chulgemeinbe
oeranlaßt, beizeiten Soben für einen ©ct)ut|auSneubau
fiel) p fiebern. ©ie OrtSgemeinbe foil unter Kmftänben
gratis ober bod) p einem gang gang geringen greife
einen großen Sobenl'ompler, ber neben einer ©dpIhauS»
baute auch bie @rcid)tung eines auSgebeljnten ©piel» unb
©urnplaigeS ermöglichen mürbe, füblich ^er ©rünauftrafse
abzugeben geroiHt fein.

SautStigïeit in £>orn. £ier herr[cht rege Sautätig»
leit. ®aS einft fo fülle Sauernbörfchen £>orn raächft
mehr unb mehr p einem Qnbuftrieborf auS. ©er Um»
bau ber einft roeit befannten Scuffle gu einer großen
Färberei :unb Ületgerei geht ihrer Sottenbuüg entgegen.
3m ©ntftehen begriffen ift meiter eine Sergröfjerung
ber ©toffelfdjen ©chifflifüderei. 3u biefem Ulnbau follen
oier „Ututomaten" Saum finben. Ulvtd) bie Sleidjerei
unb ©engerei non Gabuner &, @o. mirb einen größeren
Ulnbau erhalten. Sor Dftern rourbe mit bem Sau ber
t'athotifd)en Kirche begonnen, ©ebrüber ©cheiroiler in
©ofjau, meldfe bie ©rab» unb Staurerarbeiten über»

nahmen, rüdten mit einer partie Italiener ein, melche

rfiftig arbeiten. 3m SeratungSftabium ift immer noch
unb mohl auch für noch längere ßeit ber Sau für
©dljulgroede. fßrioatl)äufer finb einftmeilen brei im Sau
begriffen.

Sautätigfeit in Dlten. 3n Ölten regt fi<h in biefem
grühling eine überaus lebhafte Sautätigfeit. 3luf bem

fanft anftetgenben fßlane beS fogenannten fJuftligfelbeS
am griffe beS ©äti mirb bie ©ifenbalfnerbaugenoffen»
fchaft, raie bet'annt, etma 30 ©infamilienhäufer erftellen
unb baneben planiert baS prioate Saugemerbe nicht
roeniger als 50 neue SBolpbauten, fo baff bie ©tabt
auf eine Sermehrung um runb 80 2Bot)nhäufer gähten
fann.

Saugenoffenfdjaften. Stuch in Slarau hat bie ge=

noffenfdhaftlid)e Saubemegung eingefetgt. ©ine Slngalft
Saifnbeamter haben im ©emeinbebann einen gröfern
Komplex Sanb erroorben, morauf gehn ©infamilienhäufer
mit ©ärten erbaut roerben follen. SereitS ftnb Unter»
hanblungen eingeleitet gur ©rroerbung oon meiterem Sau»
lanb, baS bem gleichen 3roede bienen foil.

öerbandsweseit.
.f?olpröettct»Drgrtnifattonett. 3« Sern tagte bie

10. ©elegiertenoerfammlung beS fdjroeigerifdjen ßimmer»
leuteoerbanbeS. ©ie lehnte ben Slnfchlujf an ben fchroei»
gerifchen •£)o tgarbeitero erb anb ab, unb oerbot in einer
Sefolution ben ©eKionen, Serträge mit gehnftünbiger
2lrbeitSgeit abgufchliejfen, roo bie Sauarbeiter bereits um
eine Sertürgung ber 2lrbeitSgeit unter 10 ©tunben ge=

lämpft haben.

— ©ine .Qimmerleuieoerfammlung in $üri<h fajfte
eine Sefolution, morin bie .Qimmerleute aufgeforbert
roerben, nidf)! länger als O'/s ©tunben täglich P ar=
beiten. ' -

— ©er fd)roeigerif(he .grolgarbeiterfongrejf in Qürid)
genehmigte ein Stitte nächften 3af)ce§ in .ftraft tretenbeS
Seglement für bie 91rbeitSlofenoerficherung, forberte alle
©eKionen gur ©inführung beS 9Ir6eitSnad)meifeS auf,
unb reoibierte baS ©treitreglement unb bie f^ntral»
ftatuten.

UertcDkdeiKS.
ftnöuftrie» unb ©emerbentufeum ©t, ©allen, ©onn»

tag ben 3. Slpril ift bie SluSftellung ber ©chülerarbeiten
am 3nbuftrie= unb ©eraerbemufeum eröffnet roorben.
©ie SluSfteHung bauert bis gum 10. älpril. ©ie umfafit
bie Slrbeiten ber Äurfe ber 3ü<hnungSfchule, ber Slbenb»

turfe für SBeberei, 3eid)nerlehrlinge, Sergröffern, Zeichnen,
a îcf) in en ft iclen unb be§ Hunftftid=2ltelierS. ©ie ffeid)»

nungSfdjule ftellt Slrbeiten aus' im Saturgeichnen, Dr»
namentgeichnen, ©ejtil» unb Sibeauxgeidjnen, ©ntmerfen
oon Üöeif;maren unb Sergroffern, ©ntmerfen oon ©pi^en
unb ©pegialitäten, SSebereigeidpen unb SJtafcljinenftiden.
©aS Sîunftftid=2ttelier roirb unS SBeiff» unb Suntftidereien,
oerfdjiebene .gianbarbeiten unb bie Slrbeiten ber $a<h=
lehrerinnenlurfe geigen.

Slöbelfabrtf f)orgen»@laruè 21.»®. ©ie 3ah^S»
rechnung für 1909 fcl)liefft mit einem Sertuft oon 21,692
fyr. ab. 3n feinem Sériât an bie SKtionäre führt hier»
über ber SermaltungSrat auS:

„®aS hinter unS liegenbe ©efchäftSjahr 1909 fteht
im Reichen oermehrter .ftonfurreng unb ber allgemeinen
mirtfd)aft lichen ©epreffion, bie unS infofern boppeltfchmer
traf, als infolge ber fciflechten Sffiitterung beS legten ©ont»
mer§ bie .g)o te linbuftr ie, in normalen ßeiten unfere .öattpt»
abnehmerin, befonberS ftarf in SSRitleibenfchaft gegogen
roar unb mit ihren Aufträgen gurüdhielt. Sachbem bie

Serminberung beS SlbfatgeS bis ©nbe beS 3ahteS 3c
135,000 erreicht" hatte unb bie SlrbeitSlöhne unb ©eneral»
fpefen nur um 66,700 gurüdgegangen maren, mar
bei bem ungefähr bem Sorjahre gleiten 3aoentarbeftanb
an fabrigierten Slrtileln baS ungünftige Sefultat gegeben.

„®aS SerhältniS groifchen 2Xrbeiterf'd£)aft unb ©e=

fchäftSleitung mar fein erfreuliches, inbem oon erfterer
©eite je länger, je mehr Qorberungen geftellt merben, bie

unberüdficE)tigt bleiben müffen, roenn nicht bie fchmeiger»
ifetje 3nbuftrie unb bamit auch bie Arbeiter felbft fchmer
gefchäbigt merben follen. Sachbem fchon im ©ommer
eine SluSftanbSberoegung mit Stühe unb nur burdf unfer
©ntgegenlommen auf menige ©age befclfränK roerben
tonnte, brach infolge einer im 3ntereffe unfereS ©efchäfts»
betriebeS in Jorgen auf ©nbe beS 3ahreS oorgenommenen
Äünbigung oon 13 Slrbeitern bie Semegung oon neuem
loS unb führte gum SluSftanb oon girïa 7s beS Strbeiter»

beftanbeSi ©ine Seilegung beS ^onflitteS ift noch nüt)t
abgufehen, ba nach Sage ber ©inge mir gum 2luSharren
feft entfdjtoffen finb, umfomehr, als nicht ötonomifche,
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werden. Em stattlicher Neubau soll ferner an Stelle
des jetzigen Lateltinschen Privathauses an der Ecke

Marktgasse-Schmiedgasse errichtet werden. Man mag
zwar in einer Hinsicht den Abbruch des stolzen Hauses
mit seinem wuchtigen Dachvorsprung und den großen
Mauereisen bedauern. Auch wird man die kleinen Erker
ungern vermissen. Der kühne Giebelbau gab dem Ein-
fange der Schmiedgasse einen recht alten Charakter.
Anderseits muß es Freude erwecken, wenn man erfährt,
daß die Pläne für den Neubau die volle Anerkennung
des Heimatschutzes gefunden haben. Das bietet Gewähr
für eine würdige Gestaltung des kleinen St. Laurenzen-
Platzes auch unter den neuen Verhältnissen.

Schulhausbau Mühlehorn. Am Ostermontag tagte
die sehr zahlreich versammelte Schulgemeinde zur Be-
Handlung verschiedener Fragen über den Schulhausbau.
Am meisten Interesse zeigte die nochmals ausgerollte
Bauplatzfrage und förderte eine rege Diskussion zutage.
Mit großem Mehr wurde beschlossen, am bisherigen
Standorte zu verbleiben; ebenso wurde der Baukommis-
sion der Auftrag zuteil, die Baupläne ausfertigen zu
lassen, mit Turnhalle, fünf Lehrsälen und einer Dach-
wohnung. Der Bau soll möglichst einfach aber solid
ausgeführt werden.

Schulhausbau Buchs (Werdenberg). Angesichts,
des raschen Aufblühens der Gemeinde und der stets zu-
nehmenden Einwohnerzahl sieht sich die Schulgemeinde
veranlaßt, beizeiten Boden für einen Schulhausneubau
sich zu sichern. Die Ortsgemeinde soll unter Umständen
gratis oder doch zu einem ganz ganz geringen Preise
einen großen Bodenkomplex, der neben einer Schulhaus-
baute auch die Errichtung eines ausgedehnten Spiel- und
Turnplatzes ermöglichen würde, südlich der Grünaustraße
abzugeben gewillt sein.

Bautätigkeit in Horn. Hier herrscht rege Bautätig-
keit. Das .einst so stille Bauerndörfchen Horn wächst
mehr und mehr zu einem Jndustriedors aus. Der Um-
bau der einst weit bekannten Mühle zu einer großen
Färberei fund Aetzerei geht ihrer Vollendung entgegen.

Im Entstehen begriffen ist weiter eine Vergrößerung
der Stoffelschen Schifflistickerei. In diesem Anbau sollen
vier „Automaten" Raum finden. Auch die Bleicherei
und Sengerei von Raduner à, Co. wird einen größeren
Anbau erhalten. Vor Ostern wurde mit dem Bau der
katholischen Kirche begonnen. Gebrüder Scheiwiler in
Goßau, welche die Grab- und Maurerarbeiten über-
nahmen, rückten mit einer Partie Italiener ein, welche
rüstig arbeiten. Im Beratungsstadium ist immer noch
und wohl auch für noch längere Zeit der Bau für
Schulzwecke. Privathäuser sind einstweilen drei im Bau
begriffen.

Bautätigkeit in Ölten. In Ölten regt sich in diesem

Frühling eine überaus lebhafte Bautätigkeit. Auf dem

sanft ansteigenden Plane des sogenannten Fustligfeldes
am Fuße des Säli wird die Eisenbahnerbaugenossen-
schast, wie bekannt, etwa 30 Einfamilienhäuser erstellen
und daneben planiert das private Baugewerbe nicht
weniger als 50 neue Wohnbauten, so daß die Stadt
auf eine Vermehrung um rund 80 Wohnhäuser zählen
kann.

Baugenossenschaften. Auch in Aar au hat die ge-
nossenschaftliche Baubewegung eingesetzt. Eine Anzahl
Bahnbeamter haben im Gemeindebann einen größern
Komplex Land erworben, worauf zehn Einfamilienhäuser
mit Gärten erbaut werden sollen. Bereits sind Unter-
Handlungen eingeleitet zur Erwerbung von weiterem Bau-
land, das dem gleichen Zwecke dienen soll.

tkkbsnaîMîên.
Holzarbeiter-Organisationen. In Bern tagte die

10. Delegiertenversammlung des schweizerischen Zimmer-
leuteverbandes. Sie lehnte den Anschluß an den schwei-
zerischen Holzarbeiterverband ab, und verbot in einer
Resolution den Sektionen, Verträge mit zehnstündiger
Arbeitszeit abzuschließen, wo die Bauarbeiter bereits um
eine Verkürzung der Arbeitszeit unter 10 Stunden ge-
kämpft haben.

^ Eine Zimmerleuteversammlung in Zürich faßte
eine Resolution, worin die Zimmerleute aufgefordert
werden, nicht länger als 9',1> Stunden täglich zu ar-
beiten. -

— Der schweizerische Holzarbeiterkongreß in Zürich
genehmigte ein Mitte nächsten Jahres in Kraft. tretendes
Reglement für die Arbeitslosenversicherung, forderte alle
Sektionen zur Einführung des Arbeitsnachweises auf,
und revidierte das Streikreglement und die Zentral-
statuten.

ìSmKiêàW.
Industrie- und Gewerbemusenm St. Gallen. Sonn-

tag den 3. April ist die Ausstellung der Schüler arbeiten
am Industrie- und Gewerbemuseum eröffnet worden.
Die Ausstellung dauert bis zum 10. April. Sie umfaßt
die Arbeiten der Kurse der Zeichnungsschule, der Abeno-
kurse für Weberei, Zeichnerlehrlinge, Vergrößern, Zeichnen,
Maschinensticken und des Kunststick-Ateliers. Die Zeich-
nungsschule stellt Arbeiten aus im Naturzeichnen, Or-
namentzeichnen, Textil- und Rideauxzeichnen, Entwerfen
von Weißwaren und Vergrößern, Entwerfen von Spitzen
und Spezialitäten, Webereizeichnen und Maschinensticken.
Das Kunststick-Atelier wird uns Weiß- und Buntstickereien,
verschiedene Handarbeiten und die Arbeiten der Fach-
lehrerinnenkurse zeigen.

Möbelfabrik Horgen-Glarus A.-G. Die Jahres-
rechnung für 1909 schließt mit einem Verlust von 21,692
Fr. ab. In seinem Bericht an die Aktionäre führt hier-
über der Verwaltungsrat aus:

„Das hinter uns liegende Geschäftsjahr 1909 steht
im Zeichen vermehrter Konkurrenz und der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression, die uns insofern doppelt schwer
traf, als infolge der schlechten Witterung des letzten Som-
mers die Hotelindustrie, in normalen Zeiten unsere Haupt-
abnehmerin, besonders stark in Mitleidenschaft gezogen
war und mit ihren Aufträgen zurückhielt. Nachdem die

Verminderung des Absatzes bis Ende des Jahres Fr.
135,000 erreicht hatte und die Arbeitslöhne und General-
spesen nur um 66,700 Fr. zurückgegangen waren, war
bei dem ungefähr dem Vorjahre gleichen Jnventarbestand
an fabrizierten Artikeln das ungünstige Resultat gegeben.

„Das Verhältnis zwischen Arbeiterschaft und Ge-
schästsleitung war kein erfreuliches, indem von ersterer
Seite je länger je mehr Forderungen gestellt werden, die

unberücksichtigt bleiben müssen, wenn nicht die schweizer-
ische Industrie und damit auch die Arbeiter selbst schwer
geschädigt werden sollen. Nachdem schon im Sommer
eine Ausstandsbewegung mit Mühe und nur durch unser
Entgegenkommen auf wenige Tage beschränkt werden
konnte, brach infolge einer im Interesse unseres Geschäfts-
betriebes in Horgen aus Ende des Jahres vorgenommenen
Kündigung von 13 Arbeitern die Bewegung von neuem
los und führte zum Ausstand von zirka ^/s des Arbeiter-
bestandes. Eine Beilegung des Konfliktes ist noch nicht
abzusehen, da nach Lage der Dinge wir zum Ausharren
fest entschlossen sind, umsomehr, als nicht ökonomische.
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